
Von unserem Mitarbeiter
Elmar Kellner

Zwischen Lust
und Frust

oder anderen, auf den Sie einfach
hingewiesen werden sollen. Da wäre
zum Beispiel der „Tag der sinnlosen
Anrufbeantworter-Nachrichten“ am
Dienstag. Dem gleich danach der
„Rückwärts-Tag“ folgt. Womit wir
wieder bei den sinnlosen Anrufbe-
antworter-Nachrichten wären. Also
dann doch lieber vorwärts weiter mit
dem Ändere-dein-Passwort-Tag am
1. Februar. Kann man gar nicht ernst
genug nehmen. Ebenfalls am Don-
nerstag ist der Robinson-Crusoe-
Tag, der heute für alle Eremiten und
Gestrandeten gilt und nach der
Romanfigur benannt ist, die 28 Jahre
lang auf einer einsamen Insel saß.

Jeweils gute zehn Jahre länger war
Dr. Jörg Paczkowski Leiter des heuti-
gen Grafschaftsmuseums und ist

Auf und nieder, immer wieder.
In den diversen Hallen (nicht
nur) in der Region kann man

diese Aufforderung gerade wieder
häufiger hören.

Für „draußen“ passt allerdings
derzeit rauf und runter irgendwie
besser. Mal geht es rauf mit den
Pegeln von Main und Tauber und
mal wieder runter. Und das wird
wohl auch noch eine Weile so wei-
tergehen. Das soll es aber auch
schon gewesen sein mit Andeutun-
gen, die etwas mit dem Wetter zu tun
haben könnten. Bevor ich mich auf
gefährliches Terrain begebe. Von
meiner Frau wurde ich nämlich auf-
gefordert, jetzt mal nichts mehr über
fehlenden Winter oder Schnee zu
schreiben. Denn während es bei uns
„im Tal“ doch meistens grau und
matschig sei, erlebe man auf der
Höhe es doch das eine oder andere
Mal weiß – und matschig, so die Mit-
arbeiterin der Rotkreuzklinik auf
dem Reinhardshof.

Nix zum Wetter also und eigent-
lich sollte in dieser Glosse heute
auch nichts zu irgendwelchen
Ehrentagen stehen. Aber es gibt da in
der kommenden Woche den einen

sind also ausgerechnet die beiden
Wehren betroffen, die durch die
nahe Autobahn und die an sich ja
erfreuliche Entwicklung unter ande-
rem am Almosenberg eh schon
deutlich mehr als in der Vergangen-
heit belastet sind und wohl auch
weiter belastet werden. Und damit
wäre es an der Zeit, dass sich die
Kommunalpolitik der Thematik ein-
mal wirklich ernsthaft annimmt –
bevor etwas passiert.

Wieder einmal ein deutliches
Ausrufezeichen gesetzt haben die
jungen Musikerinnen und Musiker
der Städtischen Musikschule beim
Regionalwettbewerb „Jugend musi-
ziert“. Manch einer mag das schon
für selbstverständlich und ganz bei-
läufig zur Kenntnis nehmen. Das ist
es aber ganz und gar nicht. Auch in
diesem Jahr wurden wieder erstaun-
liche, ja fast schon phänomenale
Leistungen von den Künstlerinnen
und Künstlern aus der Main-Tau-
ber-Stadt erbracht, vor denen man
nur den Hut ziehen kann. Die ent-
sprechenden Lehrerinnen verdie-
nen sich einmal mehr besondere
Anerkennung. Sie alle sind ein
Glücksfall für Wertheim.

unterwegs. Und jetzt ist Susanne
Oetzel-Paczkowski gerade eine der
neuen Leiterinnen der Kinderfrem-
densitzung. Ob da also doch was
dran ist . . . ?

Ganz und gar nicht lustig ist, was,
nicht erst jetzt, über die Situation der
Feuerwehr in Dertingen bekannt
wird. Wenn es den Anschein hat, als
sei schon die Fahrt zum und die
Rückkehr von einem Einsatz einem
solchen gleichzusetzen, dann
besteht wohl wirklich Handlungsbe-
darf. Vor allem, wenn das Ganze
dann auch noch in der Dunkelheit
erfolgen muss.

In Bettingen ist die Lage im Übri-
gen auch nicht sehr viel besser, auch
dort ist die Ab- und Zufahrt zum Feu-
erwehrhaus eine Kunst für sich. Es

noch Vorsitzender des Historischen
Vereins. Zeiträume, die man durch-
aus als museumsreif und später viel-
leicht sogar als historisch einordnen
kann.

In den Bereich der von vielen
Leserinnen und Lesern oft goutier-
ten, von meinen Kolleginnen und
Kollegen hingegen mindestens
genauso oft gar nicht gerngesehenen
Spekulation gehört es allerdings zu
behaupten, die jeweilige Amtsauf-
gabe von „Dr. P.“ habe etwas mit
dem Fasching im Allgemeinen und
mit der WCW im Besonderen zu tun.
Aber wenn man mal genauer nach-
denkt – als Paczkowski als Leiter des
Grafschaftsmuseums aufhörte,
waren Tochter und Schwiegersohn
gerade als Prinzenpaar der WCW
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hin Nachrichten mit wachem Ver-
stand zu lesen und als Leser gerne
auch Rückmeldung zu geben.

Ein wichtiger Einwurf, wie die
FN-Journalisten fanden. Sie forder-
ten die Auszubildenden auf, weiter-

Anhand konkreter Beispiele dis-
kutierte man mit den jungen Leuten
über die Bedeutung und die Heraus-
forderungen seriöser Berichterstat-
tung. Die Schüler erläuterten, wo
und wie sie sich heutzutage über das
Geschehen in der Welt informieren.
Ein Schwerpunkt bildete dabei der
Blick auf Facebook, Twitter und Co.

Dank der sozialen Medien kön-
nen zum Beispiel Parteien mit den
Nutzern unmittelbar kommunzie-

ren und ihre Bot-
schaften ohne
Zwischeninstanz
vermitteln – un-
gefiltert und un-
kritisch.

Um die Anfäl-
ligkeit zu verrin-
gern, verdrehten
Tatsachen und
Falschmeldun-
gen aufzusitzen,
sei es besonders
wichtig, die eige-
ne Medienkom-
petenz zu trainie-
ren, betonte Dia-
na Seufert.

Dabei hatten
die jungen Leute
auch die Mög-
lichkeit aus ihrer

Sicht Kritisches anzumerken. So fiel
einer Schülerin auf, dass Schlagzei-
len manchmal zu reißerisch formu-
liert und „aus einer Mücke ein Ele-
fant gemacht wird“.

Die Fränkischen Nach-
richten machten Schule:
Redaktionsmitglieder dis-
kutierten mit angehenden
Industriekaufleuten am
Berufsschulzentrum über
die Bedeutung von Me-
dien und Journalismus.
Von unserem Redaktionsmitglied
Gernot Igers

BESTENHEID. „Jeder hat das Recht,
seine Meinung in Wort, Schrift und
Bild frei zu äußern und zu verbreiten
und sich aus allgemein zugängli-
chen Quellen ungehindert zu unter-
richten. Die Pressefreiheit und die
Freiheit der Berichterstattung durch
Rundfunk und Film werden gewähr-
leistet. Eine Zensur findet nicht
statt.“ Den Artikel fünf des Grundge-
setzes zu zitieren – für einen Journa-
listen ein durchaus pathetischer
Moment. Welche praktische Bedeu-
tung die 45 Wörter in einer Zeit hat,
in der „Alternative Fakten“ das Un-
wort des Jahres ist, illustrierte FN-
Redakteurin Diana Seufert 33 ange-
henden Industriekaufleuten im Be-
rufschulzentrum (BSZ) in Besten-
heid.

Im Rahmen des Projekts „Klasse
Azubis – Schlaue Köpfe fördern!“
(siehe Infokasten) besuchten die
langjährige Redakteurin und FN-Vo-

lontär Gernot Igers die Auszubilden-
den im zweiten Lehrjahr, um eine
Unterrichtseinheit bei den beiden
Klassen und ihren Lehrerinnen Ma-
ria Hansel und Kerstin Wittich zu ge-
stalten.

Medienkompetenz trainieren
Zunächst wurde den Schülerinnen
und Schüler die facettenreichen Auf-
gaben des Redakteursberufs vorge-
stellt. Ob Verkehrsunfälle, Konzerte
oder Kommunal-
politik – in der ak-
tuellen Bericht-
erstattung einer
Tageszeitung
sind Journalisten
immer ganz nah
dran an Ereignis-
sen und Entwick-
lungen vor Ort.

Im Vergleich
zur dualen Aus-
bildung der Kauf-
leute ist der Weg
zum Journalisten
beziehungswei-
se Redakteur et-
was weniger re-
glementiert. So
gebe es etwa kei-
ne Abschlussprü-
fung, wie Diana
Seufert erklärte. Eine der wichtigsten
Eigenschaften, die man für die Ar-
beit mitbringen sollte, sind eine or-
dentliche Portion Neugier und Spaß
am Schreiben.

FN-Redakteurin Diana Seufert (links) besuchte im Rahmen des Projekts „Klasse Azubis“ der Fränkischen Nachrichten angehende Industriekaufleute im Berufsschulzentrum in Bestenheid. BILD: IGERS

„Klasse Azubis – Schlaue Köpfe fördern!“: FN-Redaktionsmitglieder sprachen mit Berufsschülern über die Bedeutung und Hintergründe medialer Berichterstattung

Falsch-Nachrichten keine Chance geben

Das FN-Projekt „Klasse Azubis – Schlaue Köpfe fördern!“

� Zu Beginn jeder Projektphase absol-
vieren die Teilnehmer einen Wis-
senstest. Außerdem lösen die Schü-
ler monatlich ein weiteres Quiz mit
Fragen zum aktuellen Weltgesche-
hen.

� Die Fachlehrer der beruflichen
Schulen sind in die Planung einge-
bunden und integrieren das Projekt
in ihren Unterricht. In den Unterneh-
men und Behörden unterstützen die
Ausbildungsverantwortlichen die
Teilnehmer.

� Die FN-Redaktionen begleiten das
Projekt und gestalten hierbei Unter-
richtsstunden, wie etwa eine
„Schreibwerkstatt“.

� Am Ende des Projekts wartet ein
Abschlusstest. Dabei werden die
erfolgreichsten „Klasse Azubis“-Grup-
pen prämiert.

� Projektleiter der „Klasse Azubis“ ist
Wolfgang Berger, langjähriger
Außenstellenleiter der Landeszen-
trale für Politische Bildung in Hei-
delberg. Er kümmert sich um die Vor-
bereitung und Auswertung der Wis-
senstests.

� Das Projekt „Klasse Azubis –
Schlaue Köpfe fördern!“ ist eine Ini-
tiative für junge Menschen in der
Ausbildung. Diese Bildungsoffen-
sive, die von den Fränkischen Nach-
richten und ihren Kooperationspart-
nern getragen wird, will zeigen, wie
man sich verlässlich über Ereignisse
und Entwicklungen auf dem Laufen-
den hält – nach dem Motto: „Infor-
miert ist nur, wer sich richtig infor-
miert“.

� Die Initiative soll unter anderem die
Allgemeinbildung nachhaltig för-
dern und Kompetenzen wie Textver-
ständnis und Problemlösung stärken.
Die jungen Leute werden dabei ani-
miert, Verantwortung im Betrieb und
der Gesellschaft zu übernehmen.

� Ein Jahr lang bekommen die teil-
nehmenden Azubis tagesaktuelle
Neuigkeiten aus der Region: Sie
haben per Smartphone, Tablet oder
Computer Zugriff auf die Digitale Zei-
tung der FN; finanziert von den jewei-
ligen Arbeitgebern. Offizieller Projekt-
start ist jeweils zum Schuljahresbe-
ginn.

Klasse

azubis
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Faschingstanz mit Show
HÖHEFELD. Ein Faschingstanz mit
buntem Programm findet am Sams-
tag, 3. Februar im Bürgerhaus statt.
Alle Frohnaturen und Feierlaunigen
sind willkommen, ab 19.61 Uhr zu
den Klängen des „Altbach-Duos“ zu
schunkeln, singen und zu tanzen.
Saalöffnung ist ab 19.30 Uhr.

Neue Kinderchorgruppe
WERTHEIM. Jeden Freitagnachmittag
proben im Stiftshof Wertheim, Müh-
lenstraße 3-5, verschiedene Kinder-
und Jugendchorgruppen unter der
Leitung von Bezirkskantorin Katha-
rina Wulzinger. Für Kinder im Alter
von vier bis sechs Jahren startet am
Freitag, 2. Februar, von 14.30 Uhr bis
15.15 Uhr eine neue Gruppe. Jeder-
zeit sind auch Schnupperproben
möglich. Die Kinder singen mit viel
Spaß und Bewegung und lernen auf
spielerische Weise den Umgang mit
ihrer Singstimme. Vorkenntnisse
sind nicht erforderlich, denn jedes
Kind kann Singen lernen. Eine
Anmeldung ist nicht erforderlich.
Informationen gibt Katharina Wul-
zinger unter Telefon 0 93 42 /
3 83 61.
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